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Beirat soll sich Kunst
im öffentlichen Raum widmen

Gießen (khn). Wie geht’s weiter mit der
Konzeption »Gießener Köpfe« und einem
Bildhauersymposium? Diese Frage steht
seit einiger Zeit im Raum – konnte aber un-
ter anderem wegen der längeren Vakanz der
Leitungsposition des Kulturamts nicht ge-
klärt werden. In der jüngsten Sitzung des
Ausschusses für Schule, Bildung und Kul-
tur hatte Oberbürgermeisterin Dietlind
Grabe-Bolz bei der Antwort einer FDP-An-
frage Neuigkeiten zu diesem Thema: Das
Gremium, das sich um die »Gießener Köp-
fe« kümmern soll, soll erweitert werden.
Die Mitglieder könnten sich dann generell
der Kunst im öffentlichen Raum widmen.

Die »Gießener Köpfe« hatte der ehemali-
gen Kulturdezernent Dr. Reinhard Kauf-
mann ins Leben gerufen. Hier soll an Men-
schen erinnert werden, die die Geistes- und
Kulturgeschichte Gießens bereichert haben.
Die Reihe sei genauso wie das Bildhauer-
symposium Teil des Themenkomplexes
»Kunst im öffentlichen Raum«, sagte Gra-
be-Bolz in der Ausschusssitzung. Aufgabe
des erweiterten Gremiums soll es sein, Eck-
punkte für Leitlinien zum Umgang mit
Kunst im öffentlichen Raum zu entwickeln.
Der Beirat, sagte die OB, könnte 2020 seine
Arbeit aufnehmen. Beteiligt werden könn-
ten Mitglieder der Universität Gießen, der
Technischen Hochschule Mittelhessen und
weitere Sachkundige.

Main-Barock-Orchester
und Tenor Jan Kobow

Gießen (pm). Das nächste Reihenkonzert
des Main-Barock-Orchesters steht an. Mit
ihrem englischen Programm unter dem Ti-
tel »Tweedledum and Tweedledee-Händels
London« mit Jan Ko-
bow als Tenor gastie-
ren die Musiker am
Freitag, 20. Septem-
ber, um 20 Uhr in der
Johanneskirche. Te-
nor Jo Holzwarth
musste allerdings
kurzfristig absagen.
Als Ersatz konnte der
bekannte Sänger Jan
Kobow als Ersatz
verpflichtet werden.

Er ist spätestens
seit seinem ersten
Preis beim Leipziger
Bach-Wettbewerb 1998 ein Begriff in der
Musikwelt. Den Schwerpunkt seiner Arbeit
bilden das Lied und die Alte Musik. Dabei
konzertiert er regelmäßig mit Dirigenten
wie Thomas Hengelbrock, Philippe Herre-
weghe oder René Jacobs. Mit Nikolaus Har-
noncourt verband ihn eine enge Zusam-
menarbeit. Er wirkte an zahlreichen preis-
gekrönten CD-Produktionen mit, darunter
John Eliot Gardiners Einspielung sämtli-
cher Bach-Kantaten. Seit nunmehr zehn
Jahren lebt er auf dem barocken Schloss
Seehaus in Mittelfranken, das seine Großel-
tern erstanden hatten. (Foto: pm)

Jan Kobow

Neue »Rebellen« in der Stadt
Die erste Tanzpremiere der
neuen Spielzeit naht. Wieder
hat sich Ballettdirektor Tarek
Assam für einen dreiteiligen
Abend entschieden, bei dem
unter einem Motto drei
voneinander unabhängige
Tanzstücke gezeigt werden.

Von Dagmar Klein

Zum nächsten Tanzabend hat Ballettdi-
rektor Tarek Assam wieder zwei Gast-

choreografen eingeladen: Asun Noales und
Jörg Mannes. Das Thema »Rebellen« wird an
diesem Sonntagvormittag (11 Uhr) in einer
Matinee vorgestellt, wie gewohnt mit Kost-
proben durch die Tänzer und Tänzerinnen.

Die Spanierin Asun Noales hat zwar vor
Jahren schon in Köln getanzt und war mit
ihrer Compagnie Otra Danza in Deutschland
auf Tournee, hat aber noch nie an einer deut-
schen Bühne choreografiert. Assam und
Noales lernten sich bei einer Jury-Tätigkeit
in Rom kennen. Eine erste Kooperation war
die Teilnahme an der diesjährigen TanzArt
ostwest, für den Dreiteiler wählten sie ein
Stück zur Musik »Frühlingsopfer« von Stra-
winsky, das Noales in Spanien schuf.

Überschwemmungen in der Heimat

Asun Noales stammt aus Elche, einem Ort
nahe Alicante an der Südostküste Spaniens.
Dort, wo aktuell Überschwemmungen herr-
schen. Noales steht beim Interview noch un-
ter diesem Eindruck. Ihre Familie sei zum
Glück nicht betroffen, erzählt sie, aber viele
Familien hätten alles verloren. »Bei uns reg-
net es fast nie, daher sind die Böden hart
und trocken. Die Wassermassen rauschen da-
rüber hinweg und haben sogar eine Stau-
mauer eingerissen. Darum drückt das Wasser
in die Stadt.«

Sie begann mit dem Tanzunterricht in ih-
rem Heimatort, machte die erste Prüfung in
klassischem Ballett und spanischem Tanz in
Alicante. Ihre Ausbildung setzte sie in Bar-
celona fort, fokussiert auf Zeitgenössischen
Tanz und Choreografie. Sie nutzte Aus-
tauschprogramme, etwa in Montpellier, am
Pariser Konservatorium und an der Königli-
chen Akademie in London. Ab 1994 arbeitete
sie in Tanzcompagnien weltweit, landete
schließlich auch in Köln. In den ersten
2000er Jahren war sie Co-Direktorin der
Tanzcompagnie Patas Arriba, bevor sie nach
Elche zurückkehrte und ihre eigene Gruppe
Otra Danza gründete. »Es gibt in der Region
nichts, keinen Bühnentanz. Ich versuche die
Menschen da heranzuführen.«

Eine Mammutaufgabe, denn die Situation
für den Tanz ist in Spanien anders als in
Deutschland. Es gibt nur zwei öffentliche

Compagnien, beide in Madrid, eine für Bal-
lett, die andere für Flamenco. Alle anderen
Gruppen sind privat organisiert. Zudem ist
es in Spanien nicht üblich, zu Tanzvorstel-
lungen zu gehen, erzählt Noales. Daher müs-
se man sich immer was einfallen lassen und
zu den Menschen hingehen. Sie geben Vor-
stellungen etwa in Museen, daher hat so
manches Stück Performance-Charakter. Seit
2007/08 ist sie Professorin am Tanzkonserva-
torium in Alicante. Ihren eigenen Stil be-
schreibt als fließend und organisch. Sie gibt
den Tänzern Raum für eigene Improvisatio-
nen innerhalb der Struktur des Stücks.

Mit Jörg Mannes hat Tarek Assam einen er-
fahrenen Choreografen gewinnen können. Er
kennt ihn aus der Ballettdirektorenkonfe-
renz und erfuhr dadurch frühzeitig, dass
Mannes ab dieser Spielzeit Freelancer ist.
Nach 13 Jahren hat er seinen Posten als Bal-
lettdirektor an der Staatsoper Hannover be-
endet. Gießen ist seine erste Station als frei-
schaffender Choreograf.

Mannes stammt aus Wien, hat an der dorti-
gen Staatsoper die klassische Ballettschule
durchlaufen. Bereits mit 16 Jahren hätte er
einen Anstellungsvertrag haben können.
Aber: »Ich fühlte mich noch nicht reif dafür.
Ich habe mich erst woanders umschauen
wollen.« So landete er 1986 an der Akademie
in Monte Carlo, erhielt dann ein Stipendium
bei Rudolf Nurejew an der Pariser Oper.

1991 wurde er Solotänzer an der Deut-
schen Oper in Düsseldorf. Und durch Zufall
begann er hier seine Tätigkeit als Choreo-

graf. Einen wichtigen Einfluss hatte die Be-
wegungsanalyse von William Forsythe auf
ihn. Als junger Mann hatte er »In the middle,
somewhat elevated« in Paris gesehen und
nicht verstanden. Als Forsythe es in Düssel-
dorf einstudierte, hatte Mannes die Chance,
dabei zu sein und diese Art des Tanzens ken-
nenzulernen.

In Hannover gefeiert wie Rockstars

13 höchst erfolgreiche Jahre an der Staats-
oper Hannover, mit einem 30-köpfigen En-
semble und 35 abendfüllenden Choreogra-
fien liegen hinter ihm. »Wir wurden gefeiert
wie Rockstars«, staunt er immer noch. Dem-
entsprechend schön und schmerzhaft sei der
Abschied gewesen. »Als Ballettdirektor ist
man 24 Stunden für alle und alles zuständig.
Das ist anstrengend.«

Jetzt hat er wieder Freiraum und freut sich
über seine Arbeit in Gießen. Seine erste als
Freelancer, mit ihm unbekannten Tänzern.
Er kreiert ein neues Stück, das erzählerisch
angelegt ist und Momente aus dem Leben
des Dichters Wladimir Majakowski aufgreift.
»Mich interessiert dieser Mechanismus des
Scheiterns. Eine Revolution misslingt, der
impulsgebende Rebell erkennt dies und be-
geht Suizid.« Er findet solche Geschichten
wichtig, »in einer Zeit, die keine Zukunftsvi-
sionen mehr hat«. Premiere ist am 29. Sep-
tember auf der großen Bühne des Stadtthea-
ters.

Asun Noales (r.) und Jörg Mannes sind Gastchoreografen des neuen dreiteiligen Tanzabends
»Rebellen« im großen Haus des Stadttheaters. (Foto: dkl)

Interkulturelle Woche
Schwerpunkt ist der Iran – Ausstellung und Theateraufführung im Rathaus – Konzert im ZiBB

Gießen (gl). Der Ausländerbeirat präsen-
tiert wie jedes Jahr ein Programm zur bun-
desweiten Interkulturellen Woche. Dabei ist
der Themenschwerpunkt in Gießen dieses
Jahr der Iran. Die Interkulturelle Woche
wird am Dienstag, 24. September, um 19.45
Uhr im Atrium des Rathauses eröffnet. Hö-
hepunkt der Veranstaltungsreihe ist die Auf-
führung eines Theaterstücks in persischer
Sprache am Sonntag, 13. Oktober, um 17.30
Uhr im Konzertsaal des Rathauses. Im An-
schluss an die Aufführung folgt ein einstün-
diger Auftritt der Musikgruppe Omid mit
Folklore aus dem Iran.

Zum Programm gehört auch eine Bilder-
ausstellung im Rathaus-Atrium mit Arbeiten
von Gita Asgari. Ihre »Schwarz-weiß-Ge-
spräche« sind vom 25. September bis 4. Ok-
tober dort zu sehen.Vernissage ist am Diens-
tag, 24. September, um 19.45 Uhr.

Vortrag über »Migration und Ängste«

Musik zur Interkulturellen Woche erklingt
am Freitag, 4. Oktober, um 20 Uhr im ZiBB
(Hannah-Arendt-Straße 8), wo das Ensemble
Saba und das Duo She Owl bezaubernde

Klänge von Oud, Daf und Gitarre präsentie-
ren. Ebenda finden auch ein Kurs »Persisch
kochen« für Vegetarier (30. September, 18
Uhr) und ein Kurs »Spracherwerb als
Schlüsselfaktor« mit Deutsch auf Persisch
erklärt (24. September, 17.30 Uhr) statt. Um
»Migration und Ängste« geht es bei einem
Vortrag auf Persisch mit deutscher Zusam-
menfassung und anschließender Diskussion
auf Persisch am Freitag, 27. September, um
18.30 Uhr im ZiBB. Ein Schnupperkurs
»Deutsch als Fremdsprache« wird am Mitt-
woch, 2. Oktober, um 18 Uhr im AWO-Fami-
lienzentrum (Marshallstraße 1) angeboten.

Bläserworkshop in der
Michaelskirche Wieseck

Gießen–Wiesec k (pm). Ein Wochenen-
de lang stand die Michaelsgemeinde in Wie-
seck im Zeichen von Bläsermusik. Der Po-
saunenchor Wieseck hat einen Bläserwork-
shop mit Werkstattkonzert und musikali-
schem Gottesdienst organisiert. Bläser aus
ganz Hessen waren der Einladung gefolgt,
gemeinsam mit Trompeter Florian Dörp-
holz altbekannte Musik auf frische Art mit
Leben zu erfüllen. Dörpholz ist Solotrom-
peter des Rundfunk-Sinfonieorchesters
Berlin und erster Trompeter des professio-
nellen Blechbläserensembles Genesis Brass.

Im Mittelpunkt des Workshops stand das
Thema »Rhythmus«, das mit den Arrange-
ments von Prof. Christoph Sprenger und
Anne Weckeßer vertieft wurde. Hierzu wur-
de im Workshop auf Musik aus den Berei-
chen Gospel und Spiritual zurückgegriffen.
Die Bearbeitungen der beiden Geschwister
tragen seit einigen Jahren frischen Wind in
die Musiklandschaft. Besonders bei Posau-
nenchören sind diese Kompositionen be-
liebt und fordern die Musiker zu einer teil-
weise ungeahnten Klangfülle heraus, bei
denen besonders die Möglichkeiten von In-
strumenten der tiefen Lagen wie Posaune,
Horn und Tuba genutzt werden.

Im Anschluss präsentierte die Musiker-
schar das Erarbeitete in einem Werkstatt-
konzert. Leitung und Moderation lagen in
den Händen von Andreas Gramm, dem Lei-
ter des Posaunenchores Wieseck. Tags da-
rauf übernahmen die Musiker die musikali-
sche Gestaltung des Gottesdienstes. Pfarrer
Rolf-P. Noormann zeigte sich hocherfreut
über die Musik der Bläser, die durch
Schlagzeuger Lukas Breitstadt verstärkt
wurden. Auch die ganz jungen Besucher des
Gottesdienstes ließen sich mitreißen vom
Schwung der Bläsermusik.

Ein besonderes Merkmal der Workshops
ist die Vielfalt. So kommen Bläser unter an-
derem aus Landeskirche, Freikirchen,
CVJM und Chrischonagemeinden zusam-
men, um gemeinsam zu musizieren und auf
diese Weise evangelische Ökumene zu prak-
tizieren.

❯ Kulturtermine

Orgelsoiree in St. Bonifatius – Im Rahmen
der Orgelsoiree in St. Bonifatius spielt am
kommenden Samstag, 21. September, um
19.45 Uhr Anita Kolbus aus Gießen Werke
von Pachelbel, Froberger, Bonis sowie Rych-
ling-Bartoszewski. Das Konzert dauert etwa
25 Minuten, der Eintritt ist frei. Um eine
Spende für die Finanzierung der neuen Eule-
Orgel wird gebeten.

Clownworkshop – Am 19. und 20. Oktober
bietet Karla Leisen im Haus »Bewegungs-
kunst« (Bückingstraße 5) einen Clownwork-
shop an. Es geht um die Kunst des Clowns
und das Element Wasser. Teilnehmer können
den eigenen Humor entdecken, mit der Neu-
gier im Gepäck und Abtauchen in absurde
und irritierende Momente, ihre Sinne schär-
fen, beim Stolpern Spaß haben, wieder auf-
zustehen und das zu machen, was wir uns
sonst verbieten, auch ohne Sprache. Am-
Samstag, 19. Oktober, ist dazu von 11 bis 18
Uhr Gelegenheit und am Sonntag, 20. Okto-
ber, von 11 bis 16 Uhr. Informationen: Tel.
0176/63481937 oder E-Mail an karla.lei-
sen@posteo.de.

Werkschau bei der VHS – Eine Werkschau
aus den Malkursen von Günther Hermann
findet anlässlich des 100-jährigen Bestehens
der Volkshochschule am Freitag, 27. Septem-
ber, 18 Uhr, im VHS-Haus statt. Der Eintritt
ist frei. Die Ausstellung wird in mehreren
Räumen der Volkshochschule, Fröbelstraße
65, präsentiert. Zu sehen sind die Werke in
unterschiedlichen Techniken bis 10. Oktober
(montags und dienstags von 13 bis 16 Uhr,
donnerstags 13 bis 18 Uhr und nach telefoni-
scherVereinbarung unter 0641/3061472).

Konzert zum Chorleiterjubiläum – Seit 15
Jahren ist Matthias Hampel Chorleiter im
Gesangverein Eintracht 1865 Kleinlinden.
Aus diesem Anlass findet am Sonntag, 22.
September, 16 Uhr, ein Konzert im Bürger-
haus Kleinlinden statt. Die Besucher erwar-
tet ein abwechslungsreiches Programm. Hier-
bei wirken die beiden Chöre des Vereins, Ge-
mischter Chor und Frauenchor Intermezzo,
mit. Außerdem singt die Solistin Bettina
Skottke und die Mandolinen Gruppen aus
Gambach und Ossenheim werden zur Unter-
haltung beitragen. Der Eintritt ist frei.

Stencil-Technik für Kinder – Bei der Stencil-
Technik entstehen mithilfe von Schablonen
einzigartige Kunstwerke. Inspiriert von der
Sonderausstellung »Capture the Street – Er-
oberung der Stadt« zum Thema Streetart
bietet das Oberhessische Museum an, ge-
meinsam Bildwelten entstehen zu lassen. Am
1. und 8. Oktober, jeweils von 10 bis 12 Uhr,
können Kinder von vier bis acht Jahren im
Alten Schloss kreativ werden. Die Teilnahme
ist kostenfrei, Material wird gestellt.

Workshop zur Streetart – Kunterbunt ge-
sprayte Fassaden prägen das Stadtbild Gie-
ßens. Doch was steckt dahinter? Welche Ar-
ten von Streetart gibt es und wieso werden
Häuser bemalt? Diesen Fragen und vielen
mehr können Kinder und Jugendliche ab
neun Jahren am Samstag, 12. Oktober, von 11
bis 14 Uhr auf den Grund gehen. Nach einem
Besuch der Sonderausstellung »Capture the
Street« im Alten Schloss werden die Teilneh-
mer selbst zum Graffiti-Künstler. Die Veran-
staltung ist kostenfrei und eine Anmeldung
nicht nötig. Treffpunkt ist das Foyer des Al-
ten Schlosses.


